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Einleitung
Das Informations- und Mitwirkungsverfahren ist im kantonalen Raumplanungs- und Baugesetz vom
8. Januar 1998 (RBG) und der dazugehörigen Verordnung vom 27. Oktober 1998 (RBV) geregelt.
Gemäss § 2 RBV sind die während der Mitwirkungsfrist eingegangenen Eingaben der Bevölkerung
von der Gemeinde zu prüfen. Die Gemeinde hat dazu Stellung zu nehmen und die Ergebnisse in
einem Mitwirkungsbericht zusammen zu fassen. Der Mitwirkungsbericht ist öffentlich aufzulegen
und die Bevölkerung über die Auflage zu informieren.

Ablauf der Mitwirkung
Mit der Arbeit an der Teilzonenplanung Dürrenboden wurde im März 2022 begonnen. Nach der
Detailplanungsarbeit (Erarbeitung Planungsentwurf) durch den Stadtrat und der kantonalen Vor-
prüfung erfolgte die öffentliche Information und Mitwirkung. Sie wurde im Wochenblatt und in
den Mitteilungen auf der Website der Gemeinde angekündigt.

02.06.2025 bis
27.06.2025

Vernehmlassungsfrist:

Möglichkeit zur Einsichtnahme der Pläne und Reglemente inkl. Planungsbe-
richt auf der Stadtverwaltung bzw. im Internet unter www.laufen-bl.ch

Während dieser Zeit konnten interessierte Personen und Verbände ihre An-
liegen schriftlich an den Stadtrat richten.

Während der Vernehmlassungsfrist sind insgesamt 4 Eingaben eingegangen. Diese wurden an-
schliessend vom Stadtrat gesichtet und geprüft. Die Details zu den Eingaben sind dem folgenden
Kapitel zu entnehmen.
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Eingaben aus dem Mitwirkungsverfahren

Eingabe Nr. 1

Eingabe/Antrag: Gemäss Teil-GEP wird für den Dürrenboden ein Mischsystem bei den
Entwässerungsleitungen vorgesehen. Alle Privaten müssen dagegen
ein Trennsystem für das Meteor- und das Abwasser bauen. Die Ein-
gabe fordert, dass die Stadt Laufen das Entwässerungskonzept vom
Dürrenboden inklusive Bierkellerweg auf ein Trennsystem anpasst.
Zusätzlich wird gefordert, dass die Stadt mindestens eine Varianten-
studie erstellt und der Bevölkerung vorstellt.

Erläuterungen und Stel-
lungnahme Planer:

Der Teil-GEP ist ein separates Instrument der Planungen am Dürren-
boden. Die vorliegenden Teilzonenvorschriften setzen lediglich die
Vorgaben aus dem Teil-GEP grundeigentümerverbindlich fest. Dies
beinhaltet unter anderem das Flachdach und die Retentionsflächen.
Welches System die Entwässerungsleitungen haben, ist dafür uner-
heblich und kann auch in der Nutzungsplanung nicht definiert wer-
den. Deshalb kann diese Eingabe im Rahmen der Teilzonenvorschrif-
ten nicht weiterverfolgt werden. Sie soll stattdessen dem Stadtrat
weitergegeben werden für eine Behandlung im Rahmen des Teil-GEP.

Entscheid Stadtrat: Kenntnisnahme

Eingabe Nr. 2

Eingabe/Antrag:

Erläuterungen und Stel-
lungnahme Planer:

Die Parz. Nr. 2720 wird im Strassennetzplan als Landwirtschaftsweg
und Fussweg festgelegt. Eine Erschliessung darüber ist nicht zulässig.
Ansonsten müsste der Strassennetzplan mutiert werden durch einen
Beschluss der Gemeindeversammlung. Somit hat die Bevölkerung die
Entscheidungsgewalt darüber. Eine Umwandlung zu einer Erschlies-
sungsstrasse ist weder heute noch in Zukunft vorgesehen. Ein Eintrag
im Grundbuch ist weder notwendig noch sinnvoll, denn dort werden
grundsätzlich Dienstbarkeiten eingetragen und nicht Verbote.

Entscheid Stadtrat: Antrag nicht berücksichtigt
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Eingabe Nr. 3.1

Eingabe/Antrag:
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Erläuterungen und
Stellungnahme Planer:

Im Vergleich zu früheren Planungen musste ein höheres Gewicht auf
den Grün- und Freiraum gelegt werden. Dies beinhaltet auch Vernet-
zungselemente wie Baumreihen und Hecken. Dies ist sowohl eine Vor-
gabe des Kantons wie auch das Anliegen des Stadtrats.

Zu den Anträgen:

a) Im Verlaufe der Erarbeitung der Planung hat sich gezeigt, dass der
Begriff «Hecke» besser verständlich ist als der Begriff «Schutzbe-
pflanzung». Als Titel wurde der Begriff «Hecken und Feldge-
hölze» gewählt, da die Objekte im Zonenplan Siedlung von Lau-
fen ebenfalls so bezeichnet werden. Da es sich um ein eigenstän-
diges Teilzonenreglement handelt, kann auch ein anderer Be-
griff verwendet werden, z.B. nur «Hecke».

b) Die Absicht der Stadt ist, dass eine ökologische und sichtbare Ab-
grenzung mit Sträuchern und einzelnen Bäumen zum Landwirt-
schaftsgebiet entsteht und nicht nur ein Wiesenstreifen reali-
siert werden kann. Im Vorprüfungsbericht wurde bemängelt,
dass diese Absicht aus den Bestimmungen nicht hervorgeht und
gefordert, dass die Bestimmung konkretisiert wird (z.B. mit dem
Begriff «höhere Bestockung»). Dieser Vorgabe ist die Stadt
nachgekommen.

c)  siehe Punkt a
d) Aufgrund des Vorprüfungsberichts wurde diese Bestimmung mi-

nimal umformuliert, denn es wurde gefordert, dass besser auf-
gezeigt wird, wie die Vorgabe der gemäss Raumplanungsgesetz
geforderten vielen Grünflächen und Bäume erfüllt wird. Aus
Sicht der Stadt macht eine Optimierung der bestehenden Ele-
mente mehr Sinn als weitere Elemente aufzunehmen. Diese An-
passungen fanden auch vor der Vereinbarung mit der VK BLU
statt, dass die Hecke gleichzeitig wie die Strassen von der Stadt
realisiert wird. In Absprache mit den Eingebern wird sich auf
eine Breite von 3 m geeinigt und zusätzlich ergänzt, dass die Ei-
gentümer die Hecke in der Höhe bis auf 3 m zurückschneiden
dürfen.

e)  Die Idee eines Pflegekonzepts ist, dass das periodisch erforderli-
che Zurückschneiden der Hecke über die diversen Grundeigen-
tümer koordiniert werden kann. In Absprache mit den Einge-
bern wird sich darauf verständigt, dass kein Konzept erstellt
wird, sondern dass die Grundeigentümer sich um ihr Stück der
Hecke kümmern.

Entscheid Stadtrat: Antrag berücksichtigt (Ziffer a, c, e)

Antrag teilweise berücksichtigt (Ziffer d), Breite von 3 m, zusätzlich
Rückschnitt in der Höhe bis auf 3 m zulässig

Antrag nicht berücksichtigt (Ziffer b)
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Eingabe Nr. 3.2

Eingabe/Antrag:

Erläuterungen und
Stellungnahme Planer:

Den Ausführungen wird beigepflichtet. Da die Symbolik mit einem Pfeil
im Teilzonenplan eingetragen ist, ist bereits eine gewisse Flexibilität ge-
geben. Der Abfluss des Oberflächenwassers ist im rechtsverbindlichen
Teil geregelt, die Festlegung einer nicht verbindlichen Lage würde die-
sem Sachverhalt eher widersprechen. In Absprache mit dem Kreisplaner
wird empfohlen, den Abfluss des Oberflächenwassers im Planungsbe-
richt detaillierter zu beschreiben (gemäss den Ausführungen in der Ein-
gabe), aber keine Änderungen an Plan und Reglement vorzunehmen.

Entscheid Stadtrat: Antrag teilweise berücksichtigt, Ergänzung des Planungsberichts

Eingabe Nr. 4.1

Eingabe/Antrag:



Stadt Laufen, Teilzonenvorschriften Dürrenboden
Mitwirkungsbericht
Seite: 8/10

Erläuterungen und
Stellungnahme Pla-
ner:

Im Kanton Basel-Landschaft wird der Begriff Gebäudehöhe verwendet als
Umsetzung der IVHB.

Die Fassaden- und Gebäudehöhen wurden während der Zeit der Mitwir-
kung, unabhängig dieses Antrags, in Absprache mit dem Kreisplaner ve-
rifiziert, so dass sichergestellt werden kann, dass in jedem Fall zwei Voll-
geschosse und ein Attikageschoss realisiert werden kann. Dabei wurde
festgestellt, dass mit den angegebenen Werten dies nicht in jedem Fall
erstellt werden darf. Die Werte der Fassaden- und Gebäudehöhe wurden
deshalb auf 10.5 m erhöht, damit nicht drei Vollgeschosse zulässig wer-
den, wird die maximale Vollgeschosszahl auf zwei begrenzt.

Entscheid Stadtrat: Antrag berücksichtigt

Eingabe Nr. 4.2

Eingabe/Antrag:
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Erläuterungen und
Stellungnahme Pla-
ner:

Im Vergleich zu früheren Planungen musste ein höheres Gewicht auf den
Grün- und Freiraum gelegt werden. Dies beinhaltet auch Vernetzungsele-
mente wie Baumreihen und Hecken. Dies ist sowohl eine Vorgabe des
Kantons wie auch das Anliegen des Stadtrats.

Im Raumplanungsgesetz ist vorgegeben, dass Siedlungen viele Grünflä-
chen und Bäume enthalten müssen. Dem Stadtrat ist es wichtig, diese Vor-
gabe umzusetzen. Dies soll vor allem über die Grünflächenziffer erreicht
werden, womit die Grundeigentümer animiert werden, selbst ökologische
Elemente zu pflanzen. Da dies aber nicht zwingend ist, und für Vernet-
zungsachsen auch über den Perimeter hinausgedacht werden muss, wer-
den auch eine Baumreihe und eine Hecke vorgeschrieben. Die Ausgestal-
tung der Hecke soll auch höhere Bestockung und Bäume enthalten, damit
sichergestellt werden kann, dass nicht nur ein Wiesenstreifen als Abgren-
zung zum Landwirtschaftsland realisiert werden kann. Die Hecke wird
auch regelmässig gepflegt und zurückgeschnitten, weshalb der Begriff ei-
ner «grünen Wand» nicht zutreffend ist.

Entscheid Stadtrat: Antrag nicht berücksichtigt

Eingabe Nr. 4.3

Eingabe/Antrag:
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Erläuterungen und
Stellungnahme Pla-
ner:

Ein erster Oberflächenwasserrückhalt ist am Bauzonenrand vorgesehen,
deshalb wird dort eine Schutzmassnahme realisiert. Nur das im Perimeter
des Teilzonenplans anfallende Wasser wird in ein Retentionsbecken ge-
leitet. Zusätzlich würde auch Wasser aus dem Notüberlauf in diese Becken
geführt.

Im Jahr 2005 wurde ein geologisches Gutachten erstellt, welches die Si-
ckerfähigkeit des Bodens für das Gebiet Dürrenboden untersucht hat. Es
konnte eine Sickerfähigkeit nachgewiesen werden. Die Ergebnisse wur-
den im Teil-GEP berücksichtigt.

Für die Schutzmassnahme Oberflächenwasser wird innerhalb des Perime-
ters eine Mauer gebaut. Ob auch Terrain aufgeschüttet werden muss, lässt
sich zum heutigen Zeitpunkt nicht sagen. Dies wird zusammen mit dem
Bauprojekt der Strassen und der Schutzmassnahme Oberflächenwasser
evaluiert. Eine Skizze wird im Anhang des Planungsberichts ergänzt.

Entscheid Stadtrat: Antrag teilweise berücksichtigt, Ergänzung einer Skizze


